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vorstellıg werden. diesen Wünschen echnung Ta- hingehend übersetzen könnte, daß dem olk selinen
SCH wırd, 1äßt sıch nıcht Es sınd ıIn der JjJüngeren Ver- ıllen keın Bıschof aufgedrängt werden Sso wurde In
gangenheıt allerdings mındestens Z7WEe1 In ÖOsterreich Osterreich In den etzten Jahren mehrfach nıcht echnung
bekannt, Rom dıe Kandıdatenwünsche des SscChe1ıdenden n Tenmnnc sınd auch bekannt, dıe Ablöse
1SCHNOTS nıcht 11UT 1gnorıert, sondern gerade jenen Kandıda- des 1SCANOTS W einen NCUECN völlıe reibungslos un mıt
ten este Hat. der VO Sscheıdenden 1SscCho nıcht SC- oroßer Akzeptanz der Bevölkerung VOT sıch ist
wünscht wurde. Hıer ware der Übergang VO Bıschof Stefan Laszlo Biı-
uch Erzbischof Christoph Schönborn (Wıen) hat In ezug SCal Iby (Eısenstadt) erwähnen.
auf eınen bestellenden We1l  1SCAHO (ursprünglıc Wdl Als eINes der Prinzıpiıen für dıe Neugestaltung des kanon1t1-
Sal VO eiıhbıschöfen dıe eıne ähnlıche Umfrage DC- schen Rechts nach dem /weıten Vatıkanıschen Konzıl
tartet Freılich wurde In diıesem /Zusammenhang auch mehr- wurde dıe Notwendigkeıt VO Dezentralisierung un Anwen-
fach dıe krıtiısche rage CTÖTLENTT, ob Wıen überhaupt dem dung des 5Subsidiaritätsprinzips zugunsten teilkirchlicher
bereıts amtıerenden We1l  1ScChO Helmut Krätzl noch eınen Strukturen aufgewlesen. In der rage der Bıschofsbest  un-
zweıten Weıhbischof benötige, Ja ob überhaupt dıe Bestel- SCH ist dıesbezüglıch [L sehr wen1g ın dıe Iat umgeSseLZzL
lung VOIN Weıihbischöfen genere notwendıe Se1 DIe Irm- worden. ber gerade diıese rage Ist gee1gnet, einem NSEIS-
vollmacht könne nunmehr weıtgehend dezentralısıiert mographen eINes riıchtigen kırchlichen Selbstverständnisses
Priester übertragen werden, und für VO Bıschof vorzuneh- werden. DIie Kırche wırd zeıgen aben, WIEe weiıt S1Ee DC-
mende Weıhehandlungen Se1 ein amtıerender (Erz)bischof ne1gt Ist, Prinzıpien, dıe S1Ce als notwendıg erkannt hat. be]l
völlıe ausreichend. sıch selbst ZUrT Anwendung bringen uch In dıesem
IDDem AUS dem mıttelalterliıchen Kırchenrecht stammenden A steht nıcht weniger als hre eigene Glaubwürdigkeıit
(Grundsatz „nullus Invıt1s detur EPISCOPUSE; W dsSs INan fre1 da- auf dem p1e Bruno Primetshofer

Fıne weıtere Etappe
Zur Priesterweıihe VO  z Frauen bei den deutschen Altkatholiken

Der Bischof des altkatholischen BIsStums IN Deutschland, Joachim €, weihte uUmmn

Pfingstmontag erstmals zweı Frauen ZUu Priesterinnen. Der Vorgang stieh auf rhehli-
ches Öffentliches Interesse. Die Utrechter Union, der Zusammenschluß altkatholischer
Kirchen, Ist mut Adieser Entwicklung heı den deutschen Altkatholiken In eine schwierige
Lage geralten.

DıIie Ausemandersetzung dıe Frauenordıinatıon ıIn chrıst- Weltweıiıt o1bt CS etiwa eın Dutzend altkatholischer ıschöfe.
ıchen Kırchen rlebhte Pfingsten dieses Jahres eiıne dıe einander gleichgestellt SINd. /usammen bılden S1e dıe -
wichtige weıtere Etappe Der Bıschof des altkatholischen ternationale Bischofskonferenz der Utrechter Union. Den
Bıstums In Deutschland. Joachim e$ weıhte A Pfingst- altkatholischen Kırchen ehören insgesamt mehr als 400 000
montag, dem D Maı, ZUTN erstenmal 7WEe]1 Frauen Ti@- äubıige Zur Utrechter Unıion ehören neben den Alte
sterınnen. Ort der andlung: dıe altkatholische Chrıistuskiır- katholıken In Deutschland dıe „Oud-Katholieke erk Vall
che ıIn Konstanz. Für dıie altkatholische Kırche In Deutsch- Nederlan dıe rıstkatholische Kırche der Schweıiz‘“‘. dıe
land geht damıt eiıne Übergangssituation Ende, dıe das ‚Altkatholısche Kırche Österreichs“, dıe .„Polısh Natıonal
innerkırchliche en In den etzten Jahren stark pragte Eın Church/USA and C'anada“ SOWIE dıe altkatholischen Kır-
n der Ausemandersetzung innerhalb des weltweıten Z chen In olen, der ehemalıgen Ischechoslowakel und 1mM
sammenschlusses vornehmlıch altkatholischer Kırchen, der ehemalıgen Jugoslawıen.
Utrechter Unıon. ist jedoch noch nıcht In C Mıt KRegina ıckel-Bossau und Angela Berlis empfingen zwel

Konvertitinnen. Z7WEe]1 ehemalıge Katholıkınnen, dıe Prijester-
Der altkatholischen Kırche ehören In Deutschlan eigenen weıhe. DIe 33Jjährıge AUs umbereg (Schwarzwald) STam-
Angaben zufolge rund Z OO äubıge Das .„Katholısche mende Theologın Berlıs WAal auch dıe Altkatholıkın,
Bıstum der Altkatholiken In Deutschland“ mıt Bıschofssıtz dıe 08 VO damalıgen Bıschof na In Essen Z Diakonın
In onnn umfaßt hauptberuflhıc besetzte Pfarrstellen Der eweıht wurde. S1e Ist wıissenschaftlıiıche Mıtarbeıterıin
derzeıtige Bıschof, Joachim 67 der neunte Amtsınha- altkatholischen Semiıminar der Universıität Bonn, mıt dem n1e-
DerT. trat 1995 dıe Nachfolge se1nes langjJährıgen Vorgängers, derländıschen altkatholischen Priester Peter Feenstra verhe1l-
Bıschof Sigisbert ra und Mutter VO 7WE] Kındern
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DIie In Andernach geborene Regına ıckel-Bossau ist VCI- Diakonat der Frau stehe nıchts 1m Wege DIie ersten Weıhen
VO Diakoniınnen fanden daraufhın 28 Maı 9087 In derheıratet, In ıhrer Heımatstadt als Sonderschullehrerin tätıg,

wurde 1994 A0 Dıiakonıin eweıht und übte ihr Dıakonat Schweıiz, 198 In Deutschland und 991 In ÖOsterreich
nebenberutlıc In der altkatholischen (Gemeıjinde Koblenz- ach der Konstanzer Priesterweıhe o1bt WE In Deutschland
Andernach AU.  S vorübergehend keıne altkatholischen Diakoninnen mehr. In
DIe Konstanzer Priesterweıhe markıert den vorläufigen der chwe17z dagegen ernden sıch dre1l, In ÖOsterreich Z7WeEel

Diakoninnen 1m AmtSchlußpunkt eiıner langwlier1ıgen Dıiskussion innerhalb der
altkatholischen Kırche In Deutschlan Siınn und Berech- Im Fall der Priesterweihe erheft dıe Entwicklung innerhalb
tıgung der Frauenordıinatıon un offenbart zugle1ic auch dıe der Utrechter Union wenıger geradlınıg. tellte dıe Im-
Schwierigkeıiten De1l der Festlegung des Zeıtpunkts, den eıne ternatıonale Altkatholische Theologentagung fest. dıe ATgu-
Kırche für einen olchen chriıtt für gee1gnet hält In selner aufgrun deren Frauen VO priesterlichen Amt AUS-

Predigt 1m Rahmen der Weıhelıturgie sprach Bıschof gescChlossen selen, beruhten auf überholten theologıschen
eınerseıts VOIN den schmerzhaften Seıiten olcher Auseıiınan- Voraussetzungen. 1991 seizitfe dıie Internationale ischofs-
dersetzungen, versuchte Spannungen 1mM /usammenhang konferenz daraufhın erst einmal eınen mehrjährıgen (e-
mıt der Entscheidung für dıie el VO Frauen sprächsprozeß innerhalb der Utrechter Union und mıt ande-
gleich aber auch als USATUC kırchlicher Lebendigkeit Hen chrıistlıchen Kırchen In Gang DDas Votum diıeser heute
begreıfen. Spannungen sıgnalısıerten, meınte e s ‚„das der Bezeiıchnung „ Wiıslıkofen Iu firmıerenden Tagung
Problem Ist noch nıcht VO 1ISC dıe Zeıt ist noch nıcht der Internationalen Bıschofskonferenz lautete, den Weg In
überreif, dıe Entscheidung und der Weg noch keine längst der rage der Frauenordıination WO INan gemeInsam DC-
überfälliıge Peinlichkeit DıIe pannung, vordergründıg als hen (Wortlaut der Erklärung der IBK, vgl Internationale

Ungutes, Unbequemes, Neues empfunden, sendet also Kırchliche Zeıtschrift, 1992, 197
zumındest e1in Qultes Sıgnal Au  N Was WIT heute Lun, ist noch Innerhalb der Utrechter Unıion wurde CS daraufhın als e1In
nıcht, ehe 685 denn schon geschıeht, Schnee VON SCSICHM „Ausbrechen AUS der Gemennschaft“ (Bischo e’ ıIn

Chrısten heute, 182) empfunden, als dıe deutschen Alt-
katholıken auf ıhrer Sal Bıstumssynode 1994 dıe Weıchen In

Eın Rıß ogehte dıe Utrechter Unıion iıchtung Frauenordinatıion stellten: Männer und Frauen
hätten in der Kırche leiche Rechte und könnten gleicher-

DIe Dıskussıon des I hemas Frauenordıinatıon innerhalb der maßen ZA0 apostolıschen Dıienst des Dıakonats, resbyte-
rats und Epıskopats ordınıert werden.

altkatholischen Kırche ın Deutschland WAarTr CHNE verwoben
mıt der Meinungsbildung innerhalbh der Utrechter Union. ach einem unterdessen beigelegten Rechtsstreıt über dıe

rage, inwılewelt eiıner Mıtghedskırche dıe Stimmrechte entTt-
Noch 1m Te 1976 1mM selben Jahr., In dem auch dıe vatıka- werden können. verzichtete Bıschof seinerseılts
nısche Glaubenskongregatıon ihr Schreıben men INS12N10- auf dıe Wahrnehmung seINESs Stimmrechts DIS der für Julı
res  . ZAUE rage der Z/ulassung VO Frauen Z Priesteramt 1997 vorgesehenen JTagung der Internationalen Bıschofs-
veröffentlichte (vgl März 1976, 151 {f.) bekräftigte dıe
Internationale Bıschofskonferenz der Utrechter Unıion dıe konferenz (Wıslıkofen II) DIie innere Sıtuation der Utrech-

ter Unıion komplızıert sıch adurch, daß eıne Reform der IN-
Nichtzulassung VO. Frauen ZUMM dreifachen kırchlichen Amt
als Dıakon, Priester un Bıschof. lernen Strukturen ansteht, Entscheıidungen In diıeser rage

aber In einem Z/usammenhang mıt möglıchen ück-
wırkungen auf das ema Frauenordinatıiıon stehen, demIn der Erklärung der Internationalen Bıschofskonferenz hıeß

G dazu In AUS heutiger IC auffallend entschiıedener sıch weıterhın dıe (Gjelster scheıden.
Dıktion Man könne „eimerT sakramentalen Ordinatiıon VO Als Hındernis auf dem Weg eiıner gemeınsamen Entsche1-
Frauen 7u katholisch-apostolischen Amt eines Dıakons. dung zugunsten der Frauenordinatıon erweıst sıch VOTI allem
Presbyters und 1SCNOTIS nıcht zustimmen. Der Herr der Kır- dıe Polnische Nationalkirche In den [JSA und Kanada DIie
che, Jesus Chrıstus. hat MTe den eılıgen (Gelst ZWO Män- PNCC nıcht 11UT dıe Priesterweıhe für Frauen ab, SON-

ner In das apostolische Amt berufen DIie katholischen KIır- dern auch dıe Diakoninnenweilhe. rfolgte Diakonıiınnen-
chen des (Ostens und estens en 11UT Männer ın das sakra- weıhen erkennt S1Ce nıcht als sakramental und dıe Sa-
mentale katholisch-apostolische Amt berufen‘‘. Hıntergrund kramentengemeıinschaft mıt Kırchen, dıe Frauen TIEe-
dieser damalıgen Außerung Wl dıe sıch In den anglıkanı- sterınnen weıhen, kündıgt S1e auf. SO geschehen 1m Fall der
schen Kırchen abzeichnende Umorientierung In dieser rage Anglıkaner und Jetzt auch be]l den deutschen tkatholiken
Miıt der Anglıkanıschen Gememinschaft stehen dıe Altkatholi1- Statt dessen ist dıe Polnısche Natıona  ırche der WS A und
ken se1ıt 1931 In „voller kırchlicher Gemeininschaft‘‘. Kanada se1ıt angem bemüht. dıe Bezıehungen ZAUEE atholı1-
Im Zuge der Weıterentwıicklung der Dıskussion der Amts- schen Kırche verbessern (zum Dıialogprozeß zwıschen

Polnıscher Natıona  ırche und katholischer Kırche vglrage In vielen chrıistlıchen Kırchen und entsprechenden
Vorstößen VOIN theologıscher Seıte erfolgte wen1ge Te Taurence VE Zl Polısh Natıonal atholıc KRoman
später bereıts eiıne Teilrevision der Entscheidung VO 1976 atholıc 1alogue: Reunıon OT Reapprochement, In Inter-
19872 tellte dıe Internationale Bıschofskonferenz fest, dem natıonale Theologische Zeıtschrıft, 1992, 182-194). 993
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chloß dıe PNCC miıt der katholischen Kırche eiıne Vereın- dungen anglıkanıschen (Gemeılnden ın den me1lsten deut-
schen (Großstädten und Partnerschaften mıiıt ausländıschenbarung über eıne begrenzte Sakramentengemeinschaft (vgl

August 1993, 430) (jemeılınden‘“.
Für dıe Utrechter Unıion hat sıch nach der Konstanzer 1e- uch In einem ausführlichen Bıschofsbrie 91n auf
sterweıhe somıt dıe schwier1ige Sıtuation der etzten re dıesen Z/Zusammenhang eın „Besonders wiıchtıe für
weıter verfestigt. Bıschof sprach bereıts 1ImG uns dıe Entscheidungen für dıe Frauenordıinatıon, dıe dıe
11C Herbst VOIN einem ‚wırklıc deutlıchen 165 für den Kırchen der Ulls CN verwandten weltweıten anglıkanıschen
Fall, daß dıe PNCC den deutschen Altkatholiıken W1e schon (Gemennschaft In den etzten Jahrzehnten nach und nach

den Anglıkanern dıe Kommunıiongemeı1inschaft auf- trafen. hre Erfahrungen wurden be1l unNns, auch ÜUNC den
ündıgen würde (Chrısten heute., 1995, 182) Kontakt Z Diakoniınnen und Priıesterinnen. dıe In der seel-
Im Rahmen der Natıonalsynode se1lner Kırche Anfang Junı sorgliıchen Praxıs stehen, miıt ogroßem Interesse ZUT Kenntnis
In (Grenchen WIES der christkatholische 1SChO der Schweıiz, genommen“ (Geh meılnen Brüdern Vom priesterlichen
Hans erny, darauf hın. daß dıe „5Spannungen iınnerhalb der Auftrag der Frauen ıIn der Kırche 26)
[B  R nach derel In Deutschland ernNneut gestiegen‘“‘ selen. Was dıe Inneren Schwierigkeiten der Utrechter Union In
Das werde sıch auch auf dıe Verhandlungen In Wıslıkofen dem Zusammenhang angehen, setizte sıch anderer

aquswirken. Er WO nıcht verhehlen, ‚daß sıch deshalb Stelle mıt dem Eınwand auseiınander, ‚, VL der Abstimmung
meılne Erwartungen und Hoffnungen für den Erfolg der über heıkle Fragen sollte mıt der Strukturreform der Utrech-
Konferenz ıIn (jrenzen halten‘‘. ter Unıion und der IB  R begonnen werden‘‘. egen der Un-
ernYy teılte der SchweIlizer Natıonalsynode mıt. daß VO der gleichheıt 1mM Verhältnıis VOIN Mıtglieder- und Stimmenzahl,
Polnıschen Natıona  ırch In den USA und Kanada 1gnalı- diıese Argumentatıon, könne CX 11UT eıner Abstiım-
sIert worden SC1, daß „die deutsche Kırche miıt dem Vollzug MUNg VON einıgermaßen EICHEN kommen. In Deutsch-
der en dıe (Gemeınnschaft nıt der amerıkanıschen Kırche land werde dagegen, e3 eingewandt: iıne Struktur-
gebrochen“ na DIie Altkatholische Kırche Polens habe reform der IB  R werde ange dauern, dalß dıe Frauen-
„der deutschen Kırche iıhr großes Bedauern ausgedrückt, ordınatıon damıt auf unabDbse  are Zeıt verschoben werde
ter anderem we1]l dıeser Entsche1ıd dıe Spannungen innerhalb (Chrısten Heutfe. 1996, 35
der polnıschen Kırche erhöhe un der angefangene Reform-
prozeß ıIn olen adurcn gefährdet SEe1  “

DIie Frauenordinatıion rückt damıt uchIn der rage der Frauenordinatıion werden, Bıschof ernY,
dıe SchweI1izer Christkatholiken den deutschen Altkatholiken Katholıken näher
nıcht folgen. Man WO einen Entscheıd NUrTr ın „„Geme1nsam-
keıt mıiıt der Utrechter Unıion fällen Selbst WENN 11a sıch Innerhalb der Internationalen Bıschofskonferenz WarTl dıedamıt In Gegensatz Z Haltung der deutschen tkatholiken Forderung rhoben worden, dıe Altkatholiken In Deutsch-
tellt, wollte INan dA1esen chriıtt jedoch nıcht als eıne {)1- and ollten mıt der Priesterweıhe VO  z Frauen dıe geplantestanzıerung VOIN der Möglıchkeıt der Frauenordinatıion üÜüber- Sonderkonferenz der Bıschofskonferenz ın Wıslıkofen 99 /
aup verstanden WISSeN. DIe Natıonalsynode der (Christ-
katholıiken der chwe17z sprach sıch In eıner Konsultatıv- abwarten. WIEeS jedoch darauf hın, daß eın weıteres

Abwarten keıine LÖsung vgebrac hätte Der Termın der
abstımmung grundsätzlıc bereıts für dıe Prijesterweıhe VO

ersten Frauenordinatıion SC1 bereıts meNnriac verschoben
Frauen AUS worden. Weıtere Verschiebungen hätten der „Glaubwürdıig-In verschliedenen Außerungen der etzten Monate verteidigte keıt als Kırche nıcht zuletzt den Frauen gegenüber“ gescha-Bıschof demgegenüber dıe Haltung seINES Bıstums. In det un "ZwETEN Überzeugtsein VO der Rıchtigkeıteinem Schreıiben 1MmM Vorfeld der eıhe (Wortlaut In (CHhM- Handelns aufkommen“ lassen. Miıt einem UuUISChu
sten heute. Februar 1996, 34 fif®) WIES den Vorwurtf
zurück. dıe altkatholische Kırche In Deutschlan vollziehe der Priesterweıhe VO  S Frauen Ul einıgeT gab C be-

reıts 1mM NSCHIULU Al dıe Internationale Bıschofskonferenz
den bedeutsamen chriıtt der Priesterweıhe VO Frauen S VO edenken, würde sıch, auch Was dıe Haltungwıissermaßen S00 Alleingang“. Im Gegenteıl habe In der der PNCC In der Frauenordinationsfrage angeht, nıchts
deutschen Synode „mehrheıtliıch“ dıe Auffassung geherrscht, Wesentliches andern (Chrıisten heute, 1995, 182)daß WENN dıes der Fall ware, der Schritt tatsächlıc nıcht
hätte ntie  me werden dürfen ber INan sehe sıch nıt DIe Entwicklung In der altkatholischen Kırche In Deutsch-
diesem nlhegen durchaus nıcht alleın dastehen. land 1mM /usammenhang nıt der Frauenordinatıon ist auch
Als Beıspiele 1erfür wırd eiwa auf dıe Haltung der Anglika- nıcht ohne ezug ZUT katholischen Kirche Bıschof

verwıiesen. IIie Kırchen der Anglıkanıschen (jemeı1nn- WIES darauf hın, In der altkatholischen Kırche In Deutsch-
schaft hätten dıe rage In sehr langen, aufwendıgen Schrit- land nehme „vilelleıcht mehr als anderswo Bewegun-
ten für sıch entschıeden und ıIn dıe Praxıs umgesetzl: DiIe SCH innerhal der römiısch-katholischen Kırche Wahrd
S5Sakramentsgemeinnschaft nıt dıesen Kırchen (haben WIT VON dıe ebenfalls vehement für dıe Frauenordıinatıon eıntre-

aus) alle aufgekündıgt; diese Sakramentsgemeıinschaft ist ten  . Dazu zählt „namhafte theologıische Lehrer
für uUunNns nıcht 11UT Papıer. SIe lebht Oonkrete CHLC Verbiın- ebenso W1e Frauenverbände., Kırchenvolksinıiıtiatıiven und
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dıe Stimmen einzelner 1SCHNOTe und (1n den USA) Kırche“ a.) VOIN katholischer Seıite VOI em dıe
Frauenverbände anwesend.orober Bıschofskonferenzen“ (Chrısten heute., 1996,

55) Neben der amburger Bıschöfin Marıa Jepsen, der nglıka-
nıschen Priesterin Julia Bultterworth und eiıner Vertreterinuch auf Rückwirkungen der innerkatholischen Dıskussion der nıederländischen Altkatholiken äußerte sıch innerhalbdas Apostolische Schreıiben „Ordınatıo sacerdotalıs“ der Lıiturgie dıe katholische Theologın Brigitte Vielhaus als(vgl Jul 1994, 355 ne) DZW der zusätzlıchen Erklärung

der vatıkanıschen Glaubenskongregation 7U selben ema Vertreterın der Okumenischen Dekade-Gruppen bZzw der
Katholischen Frauengemeınnschaft Deutschlands In(vgl Dezember 1995, 6S0: Januar 1996, INg Bıschof

ein DIe Jüngsten „Unfehlbarkeits-Außerungen“ AUS
ıhrer Erklärung VO Jun1ı 1994 ZU Apostolıschen Schreıiben
„Ordıinatıo sacerdotalıs“ hatte dıe KED nıcht 11UT bekräftigt,der Glaubenskongregatıon hätten #Cher das Gegenteıl ihrer

eigenen Absıcht bewirkt S1e belegen für viele Alt-Katholi1- daß dıe Dıskussion UT das Priesteramt VO Frauen weıterge-
hen SO Es wurde auch darauf verwlesen. daß [HNan OSken, aber auch für viele engagıerte Okumeniker AUus anderen chrıistlıchen Kırchen achtet und schätzt), dıe sıch für dıe (Jr-Kırchen, daß hlıer WIE 87() grundgelegt theologısche AT dınatıon VO Frauen entschıeden aben. we1l S1Ee darın eiınen

gumente und geistlıche ewegungen HTE Jurısdıktionelle evangelıumsgemäßen Auftrag sehen‘“. Idıie KFD sıeht sıchMalnahmen gebremst werden sollen DIies aber o1bt dem
unsch nach aldıger praktıscher Umsetzung der Priester- demnach „besonders den Frauen verbunden, dıe mMıt Mut

und 1E als Amtsträgerinnen In und mıt den (jemelındenweıhe VO Frauen (nıcht 1L1UT In den alt-katholischen Kır- arbeıten“‘.en eher noch eınen nach orn  .. DIe Zahl der Kırchen, dıe dıe Frauenordination zulassen und
|DITS 1U VOTSCHOMMEN Priesterweıhe VO Frauen ist nach praktızıeren, hat sıch mıt dem Pfingstmontag Un eiInNe weltere
katholischer Auffassung (Can ungültıg. Daran aändert Thöht DE Bewelıslast sıch allmählıich Kırchen,
auch dıe 1Iatsache nıchts, dalß altkatholische 1SCHOIE In der dıe Frauen nıcht Z Ordıinatıiıon zulassen wollen, geraten
apostolıschen Sukzession stehen. DDas Interesse der We1- ter KRechtfertigungszwan  CC nne Jensen, Frauenordination
hehandlung Wl innerhalb der katholischen Kırche nıcht DC- und ökumeniıscher Dıalog, ıIn alter Groß |Ho.| Frauenordi-

natıon. an der Dıskussion In der katholischen KırcheMNg, auch CNn dıe katholische Kırche nıcht offizıell ın Kon-
N7z vertreien W äal weder MR Frauen, dıe In herausge- München 1996, 100-105: hıer: 101) Was nıcht ausschlıeßt.
obenen kırchenamtlıchen Funktionen tätıg SIınd. noch daß dıe Entwicklung Je nach der regıonalen Lage, der konfes-
ÜUNC Öörtlıch Verantwortliche. en Eınzelpersonen, Kle- s1ıonellen Iradıtıon und dem betroffenen sozi10kulturellen
rkern und Laıen SOWIE ema Frauenordinatiıon interes- Mıheu auch In Zukunft unterschıiedlich, oder SE1 CS 11UT T=-

Klaus Nientiedts]ıerten Grupplierungen („Marıa VO Magdala”, „ Wır sınd schiedlich chnell. voranschreitet.

7 wischen (Glaube und Polıtik
DıIe orthodoxe Kırche in Georgien

Für dıie Georgier LST die orthodoxe Kırche seıt jeher /eih wichtiger Pfeiler iıhrer nationalen
un kulturellen Identität. acn der Eingliederun des kaukasıschen Königreichs IN das
zaristische UßPLAN verlor Adrie georgische Kır he hre Autokephaltie Un stäand Unlter

Russifizierungsdruck; In der kommunistisc Leılt Wdar auch SIEC Leidtragende der

Kirche hre Posıtion Neu hestimmen.
wietischen Religionspolitik. Im jetzt wiede/ unabhängıigen Georgien MNUN die orthodoxe

In der Residenz des georgischen Patriıarchen In 15 ist SS VON Sanz Georgıien, den gleichen bBedingungen en
düster und kalt DIe onnen und Priester MUsSsSeN hre Al und arbeıten wıll W1Ie se1lne (GJemeınnde. Miıt dieser Haltung
gaben 1mM Lichtkegel wenıger Kerzen verrichten, Schatten stellt sıch Dbewulßt ın dıe Iradıtion se1iner Kırche. dıe 1M-
begegnen einander ıIn den Fluren des eDAaudes DIie Erinne- IMS VOIlksna se1n wollte
Iung A ängst VEITSANSCHC Epochen AaCcCKeT auf. Plötzlıch Jes Georgien gehört den altesten chrıistlichen Staaten der
doch ırd CS aghell Das Stadtvıertel, In dem dıe Residenz Welt IJDer Überlieferung nach soll Nıno., eiıne AUS appa-
16QLT, Ist wıeder A dıe 7Zivilısatıon angeschlossen un erhält dokıen stammende Chriıstın, Önı1g Mırıan CKCNHNT en
für ZWE1 tunden Strom ıne privilegıerte Energleversor- Daraufhın er der Önıg 1Im Jahr RA das Christentum Z

Sung dıe Kırche ab, da Ilia I ' Patrıarch-Katholikos Staatsreliıgion. Um den auaben auch ıIn der evöl-
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